
Amtsblatt für die Staöt Wilöbaö .
^«)eige- und K«trrhattrr»gMatt für Kildbad und Umgebung.

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Freitag beigegebenen Illustr . Sonntags statt
für Wildbad vierteljährlich 1 Mk. >0 Pfg . , — ohne
Sonntagsbeilage 90 Pfg . , (monatlich im Ver¬
hältnis ) ; — durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk viertelj. 1 15 ^ ; auswärts I 45 ^ .

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 15 Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . — Steh ende An¬
zeigen nach Uebereinkunfl. — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt.

Nr . 143 . Montag , 8 . Aezernber 1902 . 88 . Jahrgang .
Rundschau .

— Nach einer König ! . Verordnung
wird der Wiederzusammentritt der Stände
am Mittwoch den 10 . Dezember erfolgen.

— Die Frist für den Mn tau sch
der in Württemberg und im Reichs- Post-
gebiet bis Ende März d . I . gültig ge¬
wesenen Postwertzeichen gegen solche
mit der Inschrift „ Deutsches Reich * lauft
noch bis Ende Dezember 1902 . Bis
dahin kann der Umtausch bei allen Wärt
tembergischen und Reichs- Postanstalten
sowie bei den Landpostboten bewirkt wer¬
den . Vom 1 . Januar 1903 ab werden
Anträge auf Umtausch alter Postwert .
Zeichen nicht mehr berücksichtigt . Soweit
noch Sendungen mit alten Postwert¬
zeichen Vorkommen , werden sie von den
Postanstalten bis zum Ablaufe der Um-
tauschfrist nicht in der Beförderung auf¬
gehalten und auch nicht mit Nachtaxe
belegt. Dix nach Ablauf der Frist etwa
noch verwendeten alten Postwertzeichen
werden von den Postanstalten als ungül¬
tig behandelt .

— Von der Versicherungsanstalt
Württemberg wurde ausbezahlt an Ren¬
ten i . I . 1900 zusammen 2 913405 Mk. ,
24 Pfg . (Invalidenrenten 2 015 ? 55Mk .
45 Pfg , Krankenrenten 39 212Mk . 54Pfg .,
Altersrenten 858937 Mark 25 Pfg .) .
1901 zusammen 3 079434 Mk . 66 Pfg .
(Invalidenrenten 2 284 768 Mk . 71 Pfg .,
Krankenrenten 83135 Mk . 68 Pfg .,
Altersrenten 711530 Mk. 27 Pfg .) .

— An der Universität Tübingen
befinden sich im lauf . Winterhalbjahr
1301 Studierende , worunter 938 Würt -
temberger und 363 Nichtwürttemberger .

— Die Gemeinde Klosterreichen¬
bach erhält elektr . Licht . Holzhändler
Fritz Haisch erstellt das Elektrizitätswerk .

Calw , 2 . Dez. Die Liquidatoren der
Staelin '

schen Firmen geben heute durch
ein Zirkulär den Gläubigern über den
derzeitigen Stand der Liquidation Bericht.
Nachdem von den 5 bedungenen Raten
zwei rechtzeitig und richtig zur Auszahlung
gelangt sind , betragen heute die Aktiven
877 286 Mark , denen Passiven mit
632 710 Mark gegenüberstehen, doch dürften
die ersteren dadurch eine bedeutende Re¬
duktion erfahren , daß die Vorschläge für
Immobilien bei weitem nicht erreicht wer¬
den . Für die dritte Rate , die am i .
Dezember fällig war , wird baldige Be¬
friedigung in Aussicht gestellt.

Gernsbach , 4. Dez . Den Erstick¬
ungstod erlitt der Taglöhner und frühere

Zimmermann Krieg hier am Dienstag
Nachmittag . Als er beim Vesper eine
Wurst verzehrte , blieb ihm ein Stück im
Halse stecken .

Baden - Baden , 3 . Dez. Schneider¬
meister Klein benachrichtigte den Stadt¬
rath , daß er für den Todesfall seiner
Frau mindestens 100000 Mk. Schaden¬
ersatz beanspruche. Am 9 . September v .
I . wurde die Frau des Klein , wie noch
erinnerlich , bei dem Feuerwerk , welches
ans dem Kurplatze abgebrannt wurde,
von einem Sprengstück « Klammer -Eisen)

jso schwer verletzt, daß sie nach einigen
Tagen starb . Das städtische Kurkomite
ist in einer Haftpflichtversicherung. Man
darf gespannt sein , wer den Schaden zu
tragen hal .

— Die Zahntechnikerin Amalie Zipfel,
in Freiburg hatte sich am Montag
vor der Strafkammer dort wegen Kör¬
perverletzung mit nachgefolgtem Tode zu
verantworten . Sie hat nämlich einer
Dame statt eines kranken Zahnes einen
gesunden ausgezogen, was zur Folge
hatte , daß eine Eiterung eintrat . Die
Dame mußte schließlich Ausnahme in der
Klinik suchen, wo sie unter fürchterlichen
Schmerzen starb . Das Urteil gegen die
Zipfel lautete auf 50 Mk . Geldstrafe
und Tragung der nicht unbeträchtlichen
Kosten .

— Durch die Vergeßlichkeit eines
Dienstmädchens wurde in Kitzingen im
Hause des Kunstgärtners Herrling eine
fürchterliche Gasexplosion hervorgerufen .
Der Dienstbote vergaß abends den Haupt¬
hahn der Gasleitung zu schließen , so
daß während der ganzen Nacht das Gas
in der Küche ausströmte . Als das Mäd¬
chen früh den Raum mit Licht betrat ,
entstand ein furchtbarer Knall . Die
Küche und die daran stoßenden Räume
wurden vollständig verwüstet . Der Scha¬
den wird auf 1000 —2000 Mk . geschätzt.
Das Dienstmädchen erlitt furchtbare
Brandwunden im Gesicht und am Arm
und wurde sogleich durch die Sanitäts¬
kolonne in das städtische Krankenhaus
gebracht.

— Einem Reisenden kam auf dem
Frankfurter Hauptbahnhof ein Koffer
im Wert von 4000 Mk . abhanden , den
er dem Hausburschen seines Hotels zur
Besorgung an die Bahn übergeben hatte .
Das Oberlandcsgericht erkannte auf
Haftpflichtigkeit des Hoteliers , sprach dem
Bestohlenen jedoch nur 1500 Mk. zu,
weil derselbe es erstens unterlassen habe,

den Wert des Koffers anzugeben und
weil er zweitens den '

Hausburschen be¬
auftragte , ein Billet zu lösen, infolgedessender Koffer unbeaufsichtigt blieb . Diese
Entscheidung ist für den Reiseverkehr von
großer Wichtigkeit.

Aus der Pfalz , 4 . Dez. Die Straf -
kammer des Landgerichts Landau hat .den Blättern zufolge, den Weinhändler
Max Abraham und den Kaufmann Sig¬mund Weiß von da wegen Weinfälschung
bezw . Beihilfe dazu zu je 500 Mk. Geld¬
strafe bezw . 50 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt .

M ünchen 1 . Dez. Auf den 9 . Dez.
ist in Sachen gegen den TerrainspekulantenG . Th . Höch eine Zwangsversteigerung
anberaumt , wie eine solche in derartigem
Umfange noch nicht leicht dagewesen sein
dürfte . Es handelt sich dabei um einen
Grundbesitz von etwa 360 Hektar in
Freimann und Großlappen (bei Schwa¬
bing) , welcher mit der kolossalen Summe
von rund 10960 000 Mk . Kaufschillings¬resten und Nachhypotheken aller Art be¬
lastet ist . Es ist fast kaum zu glauben,wie es möglich war , solche Unsummen
aufzutreiben , nachdem glaubhaft versichertwird , daß die eigene Anzahlung Höchs
sr . Zt . vielleicht 400000 Mk. betragenhat . Der landwirtschaftl . Kreditverein
in Frankfurt a . M . ist dabei mit einer
Forderung von 1 223000 Mark be¬
teiligt , die Bayrische Bank in München,mit 474 000 Mark . Große Ueber-
raschung hat es in hiesigen Finanzkreisen
hervorgerufen , daß G . Th . Höch im
Besonderen Stuttgarter Firmen bei diesen
Grundstücken zu engagiren verstanden hat .So ist die Württembergische Landesbank
mit 103000 Mk. beteiligt, die Firma
Dörtenbach u . Co., Off. H .-G . , in Stutt¬
gart mit 818 700 Mk , die Firma Josef
Lövinger dortselbst mit 220 000 Mk-, das
Bankhaus Schweizer mit 102000 Mk . ,Kaufmann Heinrich Maier mit 610000
Mk., Josef Oettinger mit 273,334 Mk.,E . und B . Weil mit 243 000 Mk., K.
Stettenheimer mit 40000 Mk. ; es treffen
somit auf die Stuttgarter Beteiligungen2470034 Mark . (Schw . Merk .)

Breslau , 5. Dez . Der Kaiser traf
heute mittelst Sonderzugs auf dem ober-
schlesischen Bahnhof ein , wo der komman»
dirende General , Erbprinz von Sachsen -
Meiningen , der Oberpräsident Fürst v .
Hatzfeld , Herzog zu Trachenberg und

j Polizeipräsident Bienco erschienen waren .
I Nach Begrüßung derselben begab sich der
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Kaiser, gefolgt vom Erbprinzen, dem
Oberpräsidenten und den Herren des
Jagdgefolges in das Fürstcnzimmer im
Bahnhof und empfing daselbst eine aus
15 Mitgliedern bestehende Abordnung
hiesiger Arbeiter . Einer derselben
überreichte mit kurzen Worten eine Ad¬
resse, worauf der Kaiser mit folgender
Ansprache antwortete : „ Daß die Ar«
beiter Breslaus sich entschlossen haben ,
zu mir, ihrem König und Landesvater zu
kommen, hat mich mit freudiger Befrie¬
digung erfüllt und das in zweifacher
Weise; zum ersten habt Ihr meine in
Essen ausgesprochenen Erwartungen nicht
getäuscht, zum Andern habt Ihr dadurch
das Andenken meines seligen Freundes,
Hrn . Krupp , vorwurfsfrei wahren Helsen.
Von Herzen danke ich dem Sprecher für
seine warm empfundenen patriotischen
Worte , die Zeugen davon , daß ehrenhafte
Gesinnung und Anhänglichkeit an König
und Vaterland unter Euch fest wurzeln .
Euer Stand ist stets Gegenstand meines
eingehenden Interesse» und meiner Für¬
sorge gewesen , denn mit Stolz konnte ich
im Aus lande beobachten , wie der deutsche
Arbeiter vor allen Anderen angesehen
wird und mit Recht . Ihr dürft freudig
an Eure Brust schlagen und Eurer
Arbeit und Eures Standes froh sein .
Durch die herrliche Botschaft des großen
Kaisers Wilhelm I . eingeleitet , ist von
mir die soziale Gesetzgebung weiter ge¬
führt worden , durch die für die Arbeiter
eine gesicherte und gute Existenzbedingung
geschaffen wurde bis ins Alter hinein
unter Auferlegung von oft bedeutenden
Opfern für die Arbeitgeber . Unser
Deutschland ist das einzige Land , in
welchem diese Gesetzgebung bereits in
hohem Maße zum Wohl der arbeitenden
Klaffen fortentwlckelt ist. Auf Grund
dieser von Euren Königen Euch zuge¬
wendeten großen Fürsorge bin ich berech¬
tigt , auch ein Wort aufklärender Mah¬
nung an Euch zu richten . Jahrelang
habt Ihr und Eure deutschen Brüder
Euch durch die Agitatoren der Sozial¬
demokraten in dem Wahn erhalten lassen ,
daß , wenn Ihr nicht dieser Partei ange¬
hört oder Euch zu ihr bekennt, Ihr für
nichts geachtet und nicht in der Lage sein
werdet , für Eure berechtigten Interessen
Euch Gehör zu verschaffen zur Verbesser¬
ung Eurer Lage. Das ist eine grobe
Lüge und ein schwerer Irrtum . Statt
Euch objektiv zu vertreten , haben diese
Agitatoren Euch aufzuhezen versucht gegen
Eure Arbeitgeber , gegen andere Stände,
gegen Thron und Altar , und Euch zu -
gleich aufs Rücksichtsloseste ausgebeutet ,
terrorisirt und geknechtet , um ihre Macht
zu stärken . Uno wozu wurde diese
Macht gebraucht? Nicht zur Förderung
Eures Wohls , sondern um Hatz zu säen
zwischen den Klaffen und zur Ausstreu¬
ung feiger Verleumdungen , denen nichts
heilig geblieben ist und die sich schließlich
am Hehrsten vergriffen hat, was wir
hieuiden besitzen, an der deutschen Man¬
nesehre . Mit solchen Menschen könnt
und dürft ihr als ehrliebende Männer
nicht mehr zu thun haben und nicht mehr
von ihnen Euch leiten lassen . Nein , sen¬
det uns Eure Freunde und Kameraden
aus Eurer Mitte , den einfachen , schlichten
Mann aus der Werkstatt , der Euer Ver-
trauen besitzt, in die Volksvertretung . Er

trete em für Eure Wünsche und Interes¬
sen, und freudig werden wir ihn will¬
kommen heißen als Arbeiter, als Vertre-
ter des deutschen Arbeiierstands , nicht
als Sozialdemokraten . Mit solchen Ver¬
tretern des Arbeiterstands, so viele ihrer
sein mögen, werden wir gern Zusammen¬
arbeiten für des Volkes und für des
Landes Wohl , und es wird so für Eure
Zukunft gut gesorgt sein , zumal da sie
natürlich fest fußen wird auf der Königs -
treue , auf der Achtung vor den Gesetzen
und dem Staate und vor der Ehre Eurer
Mitbürger und Brüder, getreu dem
Schriftwort : » Fürchtet Gott, ehret den
König, habt die Brüder lieb.

" Darauf
ließ sich der Kaiser die einzelnen Mit-
glieder der Abordnung vorstellen, erkun -
digte sich nach ihrer Herkunft und richtete
an jeden derselben einige freundlich»
Worte . Nach Verabschiedung von den
zur Begrüßung erschienenen Herren er¬
folgte gegen 1 ' / - Uhr die Abfahrt des
Kaisers nach Wildpark .

Mntertzattenöes .

Der kleine Lord .
Von

Frances Hodgson Burnett .

(10. Forts .) (Nachdruck verboten .)
„ Es gefällt mir gar nicht / sagte er

in einem seiner ehrbaren Gespräche mit
dem Advokateu. „ Sie glauben nicht , wie
wenig mir die Sache gefällt , aber es
giebt ja viel Kummer auf der Welt , den
man eben ertragen muß . Das sagt Mary
immer, und auch Mr . Hobbs Hab' ich das
sagen hören . Und Herzlieb will , daß ich
gern zum Großpapa gehen soll, weil all '

seine Kinder tot sind und das sehr trau¬
rig ist . Natürlich thut einem ein Mann
leid , der all ' seine Kinder verloren hat
— und eins war so plötzlich tot .

"
Wer Seine kleine Herrlichkeit kennen

lernte , fand die altkluge Weisheitsmien »,
die er gelegentlich in der Unterhaltung
aufsetzte , bezaubernd ; wenn man dabei
in sein unschuldiges rundes Gesichtchen
sah , hatten die weisen Bemerkungen einen
unwiderstehlichen Reiz , und wenn der
hübsche , blühende, goldlockige kleine Mann
sich hinsetzte , die Hände ums Knie schlang
und sich mit großer Würde unterhielt,
war er das Entzücken seiner Umgebung
und namentlich fand Mr . Havisham jeden
Tag mehr Freude an ihm .

Als der minder glückliche Teil der
Passagiere , der, welcher der Seekrankheit
seinen Tribut zu bezahlen gehabt hatte ,
wieder auf Deck sichtbar ward und sich
auf den bequemen Stühlen niederließ,
schien auch kein einziger darunter zu sein ,
der die merkwürdige Geschichte des kleinen
Lord Fauntleroy nicht kannte, und jeder¬
mann interessierte sich für den Jungen,
der sich überall herumtrieb , wenn er nicht
gerate mit seiner Mutter und dem steifen
alten Engländer auf und ab ging oder
mit den Matrosen plauderte . Mit allen
schloß er Freundschaft , wozu er ja stets
bereit war. Hatte er sich einer Gruppe
von Herren angeschlossen , so marschierte
er mit großen , festen Schritten neben
ihnen her und ging bereitwillig auf jeden
Scherz ein ; war er im Kreise der Damen ,
so war des fröhlichen Lachens kein Ende,

l und spielte er mit den Ktndern , so war

das Spiel immer ganz besonders lebendig
und lustig.

Seine Hauptfreunde aber waren die
Matrosen — er erfuhr die wunderbarsten
Geschichten von Seeräubern, Schiffbruch
und einsamen, menschenleeren Inseln , er
lernte Taue splissen und kleine Schiffe
auftakeln , und erwarb sich in Bezug auf
Topsegel und Mainsegel eine erstaunliche
Gelehrsamkeit. Seine Redeweise bekam
einen entschiedenen Auslug von Teer-
jackentum , und er rief einmal unauslösch¬
liches Gelächter hervor , als er sich an einem
kühlen Morgen , wo Damen und Herren
sich warm eingehüllt hatten , mit der
liebenswürdigsten Miene von der Welt
und weicher Stimme äußerte : „ Da fahr'
mir doch gleich der Klabautermann iy die
Planken , heut ist 's frisch .

"
Er war sehr überrascht, daß diese

seemännische Bemerkung solche Heiterkeit
hervorries ; er hatte sie von einem älteren
Seehelden , Namens Jerry , vernommen,
in dessen Erzählungen sie öfter wieder¬
kehrte. Jerry mußte, nach seinen Be¬
schreibungen zu schließen , mindestens
zwei - oder dreitausend Fahrten gemacht
haben , wobei er unfehlbar jedesmal
Schiffbruch gelitten und an ein mit Men¬
schenfressern bevölkertes Eiland verschlagen
worden war ; daß ihm bei solchen Ge¬
legenheiten mehr als einmal passiert war,
teilweise gebraten und vollständig aufge¬
zehrt und etliche zwanzigmal skalpiert zu
werden , verstand sich von selbst .

„ Deshalb hat er gar keine Haare
mehr," erklärte Lord Fauntleroy seiner
Mama. „ Wenn man ein paarmal skal¬
piert worden ist, wächst das Haar nie
mehr . Jerry seins kam nicht wieder,
nach dem letzten Mal , als ihn der König
der Parromachaweekins mit einem Messer ,
das aus dem Schädel des Häuptlings
der Wopslemumkies gemacht war, skalpiert
hatte . Er sagt, das sei fast das Schlimmste
gewesen , was ihm je vorgekommen, und
seine Haare seien ihm ganz zu Berge
gestanden , wie der König da » Messer
wetzte , und hätten sich auch nachher nicht
mehr gelegt, und der König trage nun
den Skalp so, und er sehe aus wie eine
Haarbürste. Nein , was für .Verlebnisse'
dieser Jerry gehabt hat ! Ich wollt '

, ich
könnte Mr . Hobbs alles erzählen ! "

Zuweilen , wenn das Wetter schlecht
war und man im Salon b'eisammen saß,
gab Cedrik , der immer bereit war, das
Seinige zur Unterhaltung beizutragen ,
Jerrys „Verlebnisse" preis , wobei er sehr
aufmerksame Zuhörer fand.

„Jerrys Geschichten ' tressieren alle so,"
sagte er dann zu seinem Mütterchen .
„ Manchmal denke ich beinahe — du mußt
nicht böse sein , Herzlieb — es könnte
nicht alles dran war sein , aber doch hat
Jerry es selbst erlebt , aber , weißt du ,
vielleicht weiß er 's hier und da nicht
mehr so genau , weil er so oft skalpiert
worden ist . Skalpiert werden , davon kann
man ein schlechtes Gedächtnis kriegen . "

Elf Tage, nachdem er Dick sein Lebe¬
wohl zugerufen hatte, traf der kleine
Lord in Liverpool ein , und am Abend des
zwölften Tages fuhr der Wagen , der ihn,
seine Mutter und Mr . Havisham an der
Bahn abgeholt hatte , an Court Lodge vor .

Mary , die zu Mrs . Errols Bedien¬
ung mit herübergekommen war, hatte das
Haus schon etwas früher erreicht, und
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als Cedrik aus dem Wagen sprang , sah
er einige Dienstboten in der glänzend er¬
leuchteten Halle stehen , Mary aber , unter
der Hausthür. Mit einem fröhlichen Aus¬
rufe eilte er auf sie zu und küßte sie auf
die knallroten Wangen .

„ Bist du schon da , Mary ? Herzlieb
Mary ist da ! "

„ Ich bin froh , daß Sie da sind,
Mary, " sagte MrS . Errol zu ihr . „ Ich
fühle mich weit weniger fremd , nun ich
ein bekanntes Gesicht um mich habe .

"
Dabei reichte sie ihr die schmale Hand,
die Mary kräftig schüttelte. Ach , sie
verstand wohl, wie der jungen Frau

zu Mute sein mußte , die ihre Heimat
verlassen hatte und nun ihr Kind her-
geben sollte .

Die englischen Dienstboten beobachte¬
ten Mutter und Sohn mit großer Neu¬
gierde . Alle möglichen Gerüchte waren
natürlich über die beiden im Umlauf;
jedermann wußte , weshalb Mrs. Errol
hier wohnen mußte , und der kleire Lord
im Schlosse , jedermann wußte genau ,
welch ungeheures Vermögen seiner harrte
und was für ein jähzorniger Großvater
mit Gichtansällen und bösen Launen .

„ Leicht kriegt er's nicht, der arme

kleine Kerl ! " Das hatten sie längst un¬
tereinander ausgemacht .

Was es aber für eine Art von Kind
war, dieser Lord Fanntleroy, das wußten
sie nicht, und das Wese» des künftigen
Herrn von Dorincourt war für sie eben
nicht leicht verständlich . Er zog seht
selbständig seinen kleinen Ueberrock aus,
gerade , als ob er gewöhnt wäre, sich
selbst zu bedienen , und dann sah er sich
um in der weiten Halle , betrachtete die
Bilder und die Hirschgeweihe und alle
möglichen Dinge, die ihm sehr mrrkwür»
dig vorkamen , weil er noch nichts derart -
tiges gesehen harte . (Forts, folgt .)

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Nachdem der hienach aufgeführte Nachtrag zu der Lokalfeuerlöschordnung unterm 24 . November 1902 durch das Kgl.

Oberamt Neuenbürg für vollziehbar erklärt würde , so wird derselbe zur Befolgung und Nachachtung hiemit verkündigt .
Den 4 . Dezember 1902 . Stadtschultheitzenamt :

B ä tz n e r.

WacHtrcrg Zu öev LokakfeuertöstHor - dnung , betreffend die Kikfet'eistrtng bei
Wcrtöbränden .

Auf Grund des Art 3 der Waldfeuerlöschordnung vom 4 . Juli i960 (Reg.-Bl . S . 535) und in Gemäßheit der
Art . 51 ff. des Polizeistrafgesetzes vo r 2? Dezember 1871 (Reg. Bl . S . 391) wird folgende ortSpolizeiliche Vorschrift , betr .
die Hilfeleistung bei Waldbränden, als Nachtrag zu der Lokalfeuerlöschordnung vom 6 . Juni 1889 erlaffen .

8 i .
Wer einen Waldbrand wahrnimmt, hat , wenn die sofortige Unterdrückung des Brandes nicht gelingt, so schnell al»

möglich dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde oder dem Anwalt des nächstgelegenen Ortes Anzeige zu macheu oder
machen zu lassen ; vom Anwalt ist der Ortsvorsteher der nächstgelegenen Gemeinde sofort in Kenntnis zu setzen. (Wald¬
feuerlöschordnung Art. 6 .)

§ 2 .
Der Octsvorsteher bezw . dessen Stellvertreter hat unverzüglich auf den Brandplatz zu eilen , die umwohnenden Forst¬

schutzbeamten und die nächste Staatsfoistbehtnde (zutreffenden Falls auch die in der Nähe wohnenden körperschaftlichen und
Prioatforsrbeamten, sowie den Ortsvorsteher der Markung der Brandplatzes) auf schnellste Weise zu benachrichtigen . lWald-
feuerlöschocduung Art. 7 , Vollzugsverfügung § 11 .)

8 3.
Das Alarmzeichen im Falle eines Waldbrandes besteht in dem Läuten der großen Glocke in Absätzen und durch

Horn - und Trommelsignale.
8 4.

Bei einem Waldbrand auf der eigenen Markung hat die gesamte Feuerwehr auszurücken. Zur Hilfeleistung in
Nachbargemeinden hat die Feuerwehr in derselben Stärke abzugehen , wie bei auswärtigen Gebäudebränden .

Bei Waldbränden können die sonst üblichen Löschgeräte ( Feuerspritzen , Butten, Wasserkübel u . s. w .) nur dann ver¬
wendet werden , wenn Flüge , Bäche , Teiche oder Wassergräben in der Nähe vorhanden sind ; in diesem Fall sind solche Ge¬
rätschaften auf den Brandplatz milzuführen.

Im übrigen haben die Mannschaften mit Aexten , Sägen , Schaufeln, Feldhacken (Hauen ) , Rechen und Löschbesen Hilfe
zu leisten . Aexte und Sägen haben die Waldarbeiter; 40 Schaufeln, 40 Feldhacken und 40 eiserne Rechen werden von
der Stadt angeschafft und liegen im Feuerwehrmagazin bereit . Zu Löschbesen wird Tannenreis verwendet .

8 6 .
Die Anordnung des Abgangs der Mannschaft und der Werkzeuge nach der Brandstätte kommt dem Ortsvorsteher

bezw . seinem Stellvertreter zu , wofern nicht die a»genscheinliche Dringlichkeit der Hilfeleistung das Abwarten einer Ver¬
fügung desselben ausschließt . In diesem Full hat der mit der Leitung der Mannschaft beauftragte Führer die erforderlichen
Anordnungen zu treffen .

Soweit die Gemeinde nicht selbst die erforderlichen Werkzeuge zum Löschen von Waldbränden besitzt, sind die Be¬
sitzer von derartigen Werkzeugen verpflichtet , dieselben der Gemeinde bei einem Waldbrande auf Anfordern unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen . Werden die zur Verfügung gestellten Werkzeuge beschädigt over kommen sie abhanden , so hat die
Gemeinde den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen . ( Art. 4 der Waldfeuerlöschordnung . )

8 7 -
Jedermann ist verpflichtet , zur Löschung eines Waldbrandes auf Aufforderung der zuständigen Beamten (Art. 9 der

Waldfeuerlöschordnung ) Hilfe zu leisten , soweit dies ohne erheblichen eigenen Nachteil geschehen kann. ( Art. 6 der Wald¬
feuerlöschordnung .)

8 8.
Im übrigen wird auf die Bestimmungen des Nachtrags zur Bezirksfeuerlöschordnung , auf die Waldfeuerlöschordunng

vom 4 . Juli 1900 (Reg . - Bl . S . 535 ) und die Vollzugsverfügung zu derselben vom 23 . Januar 1901 (Reg.-Bl. S . 12)
und die Anweisung der K. Forstdirektion betr . die Verhütung und Löschung von Waldbränden vom 16 . März 1901 (Min -
Amtsblatt S . 123) hingewiesen .

8 9 -
Die Leitung der Mannschaft ( Art . 8 . Abs. 2 . der Waldfeuerlöschordnung ) kommt dem Feuerwehrkommandanten

oder dessen Stellvertreter zu . Stehen diese nicht zur Verfügung, so tritt der Zugkommandant des II . Zuges der Feuer-
wehr an deren Stelle.

WU - bad , den 8 . November 1902 . Stadifchultheitzenamt :
Bätzner .
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Forst amt Meistern in Wildbad .

Nadelholz - Stammholz - Verkauf
im schriftliche » Ausstreich

aus Staatswald Meistern , Abt . 14, Heselsteig , 15 Eisenhäuslein , 16 Sandsteigle :
298 Stück Langholz mit 38 Fm . III . Cl ., 95 Fm . IV . Cl .
535 „ „ V Cl . mit 85 Fm . (angerückt; ^ Fichten in

besonderen Losen) .
5 „ Sägholz mit 1 Fm . III . Cl .

Die bedingungslosen Gebote auf die einzelnen Lose wollen verschlossen und mit
der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz " bis spätestens

Donnerstag, 18. Dezember, vormittags 9 Ahr
beim Forstamt eingereicht werden , woselbst deren Eröffnung statlfindet , welcher
die Bietenden anwohnen können. Offertformularien und Schwarzwälderlisten
können vom Forstamt bezogen werden.

KleinKinderfchule .
Gaben für die VkeiknsvkKsdesvkenung am 20 . Dez . nehmen

dankbar im Empfang Frau Oberförster Bosch , die Kindrrschwestern , Kauf¬
mann Pfau .

Au Oll .

Kedr
.

81rieäer
LöMMStr. 3 Mkon 1315

SM" empfehlen zu Weihnachten :
"WM

Spielwaaren ,
Galanterie - u. Lederwaaren ,

Lacken
smxksdls

Alanäeln , llaselnu ^ Lerne,
Zitronat , OruLKeat ,

Lvslnen , LvrlnNikn,
8u1tanin6n , kvlASn ,

Ostoeolaäs,6a«ao, Lnoker, Ilekl ,
IIoiilK,8Lmt1ted « 6l«vür2v ,

llIr8eUU «rü8aIri , kottasvbe
LaelroblLtell, 6itron «n,

kelnsten ^ruv , Nnm,
Lir8eünr»88er eto.

o . l. incisnbsrAsr,
KU .

IlllMKMII UM -iS.
Heute Montag

abends 8 Uhr

LinZstuncls
im Lokal .

Hr Hr ^

in hübscher Verpackung, geeignet zu

« Htmchis- Gkschtnkkn
liefert billigst

A.
'Wilädrstt'Z

DullbLruoksrsi .

ZMLxMIW L.
ksivksts /lusvsdl . kllligstv Preise.

in allenGrößen , auch in Heften L 25 Stück, sowie
alle sonstigen llnuvlk - anksilsn liefert
billigst . A .Wi1ädl ?6tt .

' 5 öuMrilkLMi .lieckllllllgell

Ukckckr zeW .
Zum Vertrieb eines patentirteu

Schiebfensters sowie von Zimmer »
thüren mit patentamtlich geschützter
Konstruktion wird für die Stadt Wildbad
ein tüchtiger Vertreter gesucht, welcher
in Interessentenkreisen gut eingeführt ist .
Offerten erbeten unter 4203 an
Rudolf M - sse, Stuttgart .

ff euMe -k r - tlllLiians -Kiwtm
rnib unä oUns H3.rrtsnsa .nk<1ru.oL

in öinkneltsr liis ksinstsr ^.uskülirunA , lisksrt in irür^eZtsr ^rist billigt
Luolicli 'uo ^ Si 'Gi.

- - kelvkdaltiA « Zlu8t «rvvIIelrti«ll UeZt xur Avü. Ü1u8l6bt Ltvk.

Telephon Nro . 38 . Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrrtt in Wildbad .
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